
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

TOPICS: Ministerin zu Besuch 

Temporäres Kinderhaus 

Unsere Großen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
LIEBE FREUNDE UND FÖRDERER! 

 
Das Jahr 2024 fing mit dem Besuch der Ministerin Dr. Dorothy Gwajima gut an, die 

unser Kinderdorf als Vorzeigeprojekt für ihre Kampagne „Gemeinsame Mahlzeit 

mit Kindern mit besonderen Bedürfnissen“ ausgewählt hatte. Es wurde viel getanzt 

und gesungen, geredet und versprochen – eine wahre Großveranstaltung mit 

Zelten, über zweihundert geladenen Gästen und sogar Fernseh- und Radioteams. 

Doch am Ende bin ich einfach nur dankbar, dass es EUCH gibt – unsere wahren 

Unterstützer, die uns ohne lange zu fackeln mit vollem Herzen zur Seite stehen! 



 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kinder in Not schaffen zu können. Viele unserer Kinder 

werden wohl lebenslang von uns gepflegt werden, da es 

schlichtweg keine anderen Einrichtungen für sie gibt. Doch 

immer wieder machen manche so tolle Fortschritte, dass sie 

in Sonderschulinternate oder sogar normale Schulen 

unterkommen können. Einzelne von ihnen werden später 

sogar ein vollkommen eigenständiges Leben führen können. 

Ohne die Kinderdörfer und eure Unterstützung wäre ihnen 

diese Chance im Leben verwehrt geblieben. Herzlichen Dank 

euch allen !! 

Unser erstes vollpflegebedürftiges Kind Ally, damals sechs Jahre 

alt, hatten wir im Jahr 2015 aufgenommen. Eines unserer 

Aufnahmekriterien war, dass die Kinder unter zehn Jahre alt sein 

müssen, damit wir genügend Zeit zum „Mitwachsen“ haben. Jetzt, 

fast zehn Jahre später ist es soweit. Für Ally, Martin, Baraka und 

Kelvin – unsere Großen – soll das erste Jugend- und 

Erwachsenenhaus gebaut werden, um auf ihre speziellen 

Pflegebedürfnisse eingehen zu können und Platz für weitere 

Kinder 

 

Essensteilungsveranstaltung 

Wie wichtig unsere Kinderdörfer für vollpflegebedürftige Kinder in 

Not sind, sieht man wieder an der kleinen Zainabu, die beinahe 

verhungert wäre. Mittlerweile hat sie sich wunderbar bei uns 

eingelebt und runde Bäckchen bekommen. Da alle Kinderhäuser 

mittlerweile voll sind, haben wir ein Haus der Tagesrehabilita-

tionsstätte kurzerhand in ein temporäres Waisenhaus umgewandelt.  

Elisabeth 


